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Inowrac law, Donneritag den 8. October 


1869, 


Hui auischer Wurkhrublatt. 


Organ 


Erscheint M Montag und ind Donnerftag. 
Vierte jährlicher Abonnemeuntepreis: 
urch alle Kgi. be 123,4 Sgr. 


für Hieſige 11 Sgr. 


Siebenter ter Jahrgang. 


Verantwortl. Redakteur: Hermunn Engel in Jnowraclaw 


für die K Kreiſe Inowraclaw, Wogilne und Gneſen. 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltent 
Korpuszeile oder deren Raum 1 ¼ Eyr 
Etve dition: Geſchäftslokal Friedrichsſtraße 7. 


Das neue Spanien. 

Der Ausgang der ſpaniſchen Erhe— 
bung mag fein, welcher er will, die That: 
lache bleibt von hochwichtiger Bedeutang, 
daß eine Inſurrektion, an welcher eine 
Anzahl Fs e und ehemalige Staats 
männer des Madrider Hofes einen lei— 
tenden Anteil nehmen, einen ausgeſpro— 
chenen anti⸗dynaſtiſchen Charakter trägt 
— d. h. ſoweit das Haus Bourbon in's 
Spiel kommt. Das iſt ein neuer Zug, 
der zum erſten Male in der Geſchichte 
der dortigen Aufſtände erſcheint. 

Nur zwei Programme find bis jetzt 
zu Tage getreten, wo immer die Inſur— 
rektion ihr „Pronunciamento“ gemacht 
hat. Sie tragen beide einen bonrbonen 
feindlichen Stempel. Das eine ſpricht 
der „ſouveränen Nation“ das Recht zu, 
kraft allgemeiner Abſtimmung „conſtitui⸗ 
rende Cortes“ ein uberufen, um die zu 
kunftig Verfaſſungsform feſtzuſtellen. Das 
andere fordert geradezu die Republik. 
Daß in Spanien die republikaniſchen 
Ideen ſtarke Fortſchritte gemacht haben 
ſollen, mag ee Manchen befremden. 
Wer jedoch die geistige Entwickelung des 
Landes, namentlich in den letzten drei 
oder vier Jahren genauer verfolgt hat, 
der weiß, daß ſich in den großen Städ— 
ten, namentlich unter den arbeitenden 
glaſſen und in den gelehrten Ständen, 
ein beachtenswerthes demokratiſches Ele⸗ 
ment herausgebildet hat, daß wahrſchein— 
lich viel größere Thätigkeit entwickeln 
könnte, wenn die Partei nicht unzeitig 
früh in ein bürgerlich-republikaniſches und 
ein ſozial demokratiſches Lager geſpalten 
wäre. Franzöſiſcher Einfluß, beſor ders 
durch das in Barcelona fo zahlreich ver— 
tretene Arbeiter⸗Element dieſer Nationa⸗ 
lität, hat dieſe etwas haſtige, in den 
Geſammt. Verhältniſſen des La, des nur 
ſchwach begründete Eutwickelung weſent— 
lich herbeigeführt. 

Der „Morning Herald“ meint zwar: 
„Der Spanier, bigott in Politik und 
Religion, müſſe etwas haben, vor dem 
er ſich niederwerfen, was er ſehen und 
fühlen könne; — die Abſtraktionen, die 
mageren Lehren, das traurige Nivelli— 
rung: Syſtem des Republikanismus werde 
ihn nie zufrieden ſtellen.“ Nun iſt es 
von dem conſervativen Blatte ſehr ſchön 
geſagt, daß man „bigott in Politik und 


Religion“ ſein müſſe um an die in 
bie zu glauben. So bemerkenswerth aber 
auch dies unfreiwillige Bekenntniß iſt, 
jo wiſſen doch diejenigen, welche die ge⸗ 
genwärtigen ſpaniſchen Zuſtände näher 
ſtudirt haben, daß die ſtädtiſche Bevölke— 
rung des Landes weder in Politik, noch 
n Religion der Vigotterie mehr anhängt, 
und daß es auch unter dem Landvolke 
— wenn man etwa die baskiſchen Pro- 
vinzen und Theile von! Navarra Aus: 
nimmt — raid) zu tagen anfängt. 

Oder woher kam es, daß der Hof 
nur durch die furchtbarſte Schreckensherr⸗ 
ſchaft ſeine Syſteme aufrecht halten konnte, 
und daß die Königin, obwohl ſie den 
Einflüſtrungen der ultramontanen Nas 
marilla ſonſt ſo leicht Gehör gab, noch 
nicht einmal eine genügende Anzahl Werk 
zeuge hat finden können, um die der 
Cleriſei fo verhaßte Verweltlichung der 
Kirch enguter rückgangig zu machen? 

Ja, es ſind in den letzten zehn 
Jahren auf der Halbinſel, trotz aller 
blutigen Reaktionspolitik, Fortſchritte er⸗ 
folgt — Fortſchritte im Sinne eines 
aufgeklärten Bürgerſtundes; und hatte 
ſich die nach leichtfertigem Leben zur 
Vetſchweſter gewordene Königin nur 
entſchließen können in dieſem Sinne zu 
regieren, ſo war ihr Thron vor allen 
Haupigefahren geſichert. Es braucht 
ja ſo wenig, um Volker zufrieden zu 
halten. Fürſtliche Mißregierung muß 
fie erſt in die politiſche Vernunft hin— 
eindranglaſiren. 

Man hat den „Finger Preußens“ 
in dem gegenwärtigen Aufſtande ſehen 
wollen. Dieſer Finger erſetzt gegenwär— 


tig den ehemals ſo beliebten Finger der 


Vorſehung. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß es für Norddeutſchland nicht bloß, 
ſondern für ganz Deutſchland nur er— 
wünſcht ſein kann, wenn ſich im Rücken 


des zweiten Kaiſerreichs ein ſpaniſcher 
Unabhängigkeitsgeiſt kundgiebt, der einer 


Zuſammenkoppelung mit den napoleoni— 
ſchen Kriegsplänen widerſtrebt. So recht 
im Sinne der Politik, wie ſie während 
des dreißigjährigen Krieges und nach 
demſelben, zum Schaden unſeres Vater⸗ 
landes gegen uns getrieben wurde, wollte 
Louis Napoleon von Madrid bis Kon⸗ 
ſtantinopel, von Florenz bis zum Haag 
eine Koalition zuſammenſpinnen, die ihm 
ſchließlich ein Vorgehen am Rhein er⸗ 


— . — zſollte. Doch das Netz s brich. 
da und dort, ohne daß dem Finger der 
königl preußiſchen Politil der Ruhm 
zukäme, das Loch geriſſen, zu haben. 
Wir betreten hier ein Gebiet, auf wel 
chem eine volle Meinungsäußerung ſchwer 
wird. Nur das ſei geſugt daß ese we⸗ 
nigſtens einige Leute giebt, die da willen, 
wie der Plan zu der jetzt ſpielenden 
Inſurrektion zu einer Zeit gelegt worden 
iſt, wo die bekannten Munkeleien zwiſchen 
den Höfen von Paris und Madrid (uber 


eine Beſetzung Roms durch „ſpaniſchr 


Truppen, zum Zweck einer Erleichterung 
der napoleoniſchen Rheingrenz⸗ Politik) 
noch gar nicht ſtattgefunden hatten. 

Für das deutſche Intereſſe haben 
ſich die Dinge in Spanien allerdings 
gut gefügt. Denn ob run der Aufſtand 
ſiegt oder nicht, jedenfalls iſt der bono 
partiſtiſche Plan einigermaßen durchkreuzt 
Im Uebrigen iſt das was gegenwärtig 
in Spanien in Blüthe ſchießt, vollkommen 
einheimiſches Gewächs. Eine naturge⸗ 
mäßere Entwickelung hätte nicht ſtattfin⸗ 
den können. Kein Land in ganz Europa 
iſt mit feinen aufſtändiſchen Erhebungen 
ſtets ſo ganz auf eigene Fauſt hervorge⸗ 
treten, wie gerade Spanien, das man 
gewohnlich fälſchlicherweiſe des Stillftan- 
des und der Trägheit bezüchtigt. Es 
läßt ſich geſchichtlich leicht nachweiſen, 
daß die Halbinſel regelmäßig ruhig war, 
wenn andere Volker ſich empörten, da⸗ 
gegen revolutionirte, wenn das übrige 
Europa als gefügiges Werkzeug in der 
Hand ver Despoten lag. Spanien trägt 
eben ſeinen eigenen Charakter, hat ſeine 
eigene unabhängige Entwickelung, und 
was ſich jetzt dort zuträgt, ſteht im eng⸗ 
ſten organiſchen Zuſammenhang mit dem 
Vorhergegangenen. Eine fremde Hand 
hat daſelbſt nicht den Anſtoß gegeben, 
und konnte ihn nicht geben. 


Noutrddeutſcher Bund 


Berlin. Der Zuſammentritt des Preußiſchen 
Landtags ſoll nach der Aukundigung der „Pr: 
Corr“ auch in dieſem Jahre nicht vor dem 
8. November erfolgen. Es wird daher „aber: 
mals der Fall eintreten, daß das Budget ent⸗ 
weder trotz Verfaſſung und Indemnitätsgeſetz 
nicht vor dem Beginn des Etatjahres zu Stande 
kommt, oder zum Na btheil der Beratjung, und 
der übrigen parlamentariſchen Gejchäfte, in un⸗ 
gebuhrliser Eilfertigkeit feſtgeſtellt werden muß. 
In der vorigen Sejiton wurde von der Regie⸗ 


dung die bündigſte Zuſicherung ertheilt, da 
die Dotlem ng des Budgets in ee 
zeitig erfolgen Tolle, und Graf Bismarck ſtellte 
zur Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmung 
85 im Abgeordnetenhauſe wiederholt angeregte 
Ver 
für 9 Norddeulſchen Bund und fur den preu⸗ 
ßiſchen Staat in Ausſicht. Aber im Neichs⸗ 
tage iſt kein Schritt dazu geſchehen, und eine 
rechtzeitige Einberufung des Landtages, um 
das Budget vor dem 1. Januar feſtzuſtellen, 
ſcheint auch diesmal nicht erfolgen zu ſollen. 
Die Abweſenheit der Miniſter und ihrer Räthe 
während der Sommermonate wird es immer 
ſchwiecrig machen, das Budget fruh genug vor- 
zulegen, damit eine oronungsmäßige Behand⸗ 
lung deſſelben in der Kammer bis Weihnach⸗ 
ten beendigt werden kann, und, um einen dem 
Geſetz entſprechenden Zuſtand zu ſichern, wird 
doch Nichts übrig bleiben, als den Anfang 
des Etatsjahres auf den 1. Juli zu verlegen. 
Dann würde regelmäßig der Reichstag in der 
Zeit vom November bis zum Jannar und der 
preußiſche Landtag vom Februar ab feine Site 
zungen halten, und wurden in beiden die 
finanziellen Geſchafte neben den übrigen vor 
dem 1. Juli ihre vollſtäudige Erledigung fin⸗ 
den können. 85 

Offiziös verlautet, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung gegen die „Denkſchrift“ des Kurfürſten 
von Heſſen nicht einſchreiten will. Das iſt 
unklar, die Deukſchriſt enthält einen Bruch des 
mit dem Kurfürſten abgeſchloſſenen Vertrages 
nom 17. September 1866, auf Grund des ihm 
eine Hofdotation von 300,000 Thlru. bewilligt 
worden iſt, weiche Summe auch der preußiſche 
Lundtag pro 1868 genehmigt hat. Großmuth 
mag geübt werden, Pflicht des Landtages aber 
wird es ſein, bei Berathung diefer Poſition im 
Etat pro 1869 dieſe Denkſchrift nicht zu igno⸗ 
riten. Es find nur 300,000 Thlr., aber was 
dil König Georg Recht, iſt dem Kurfürſt 
Billig. 


Feuilleton. 


Der Schwachen Loos. 
Novelle 
von 
Guſtav Quade. 5 
(Aus den Papieren eines Malers.) 
1 
Fortſetzung. 

Dannt war der Keim zu ernſten Ser: 
wuͤrfniſſen zwiſchen uns gelegt, die in offene 
Feindſchaft ausartete, als ich meinen Entſchluß 
ausführte. 

Unbeſchreiblich ſind die Schwierigkeiten ge: 
weſen, mit denen ich bei Beginn meiner Lauf⸗ 
bahn zu kämpfen hatte. Es giebt überhaupt 
heut zu Tage kein trauci eres Loos, als das 
des angehenden Künſtlers. Ueberall werden 
ſeine Leiſtungen ant Miztrauen aufgenom neu 
und niedrig honorirt und geräth er in Schul⸗ 
den und Noth, ſo wird er höhniſch gefragt: 


Deshalb erwählten Sie gerade dieſes Fach, es 


tand Ihnen ja noch frei, auch noch andere 
Stellungen die lohnender ſind zu übernehmen. 


Dergleichen Rathſchläge mußte ich nur zu häu 


fig wahrnehmen. Als meine Noth ihren 
Bipfelpunft erreichte, wandte ich mich an 
Grünberg. Er erwiederte kurz: 


Auf Ihr Schreiben vom 13. Mai theile 
ich Ihnen mit, daß ich grundſätzlich Schau⸗ 
ſpielern nie Almoſen verabreiche. 

Ergebenſt 
Grünberg. 


P. 8. Wollen Sie bei mir die Stel⸗ 


lung eines Bu balters übernehmen, To ſende 


der Poſt. 


Ibnen Reiſegeld mit Wendung 
955 D. b 


ung des Etatsjahres auf den 1. Juli 


Rußland 3 


Petersburg, 2. Oct. Wie verlautet, 
dürfte General Kauffmann ſchwerlich auf ſeigen 
Poſten nach Taſchtent zurückkehren. Er ſoll 
zum Chef des Armeeſtabes auserſehen »ſein. 
Der Wünsche General⸗ Gouverneur Potapoff 
(bekannt durch die gewaltſame Einführung der 
ruſſiſchen Sprache) ſoll, wie es ferner heißt, 
zum Miniſter des Innern ernannt, der Riga'⸗ 
ſche General Gouverneur Albedinski zum Chef 
der dritten Abtheilung 
Berg aus Warſchau abberufen werden. — 
Aus Kronſtadt meldet man, daß eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt 150 Hauſer zerſtört hat. 


5 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Der Beginn der Erd⸗ 
arbeiten zum Eiſenbahnbau iſt wieder u 
einige Tage hinausgeſchoben worden. Jeden⸗ 
falls ſteht derſelbe ſehr nahe bevor, und werden 
wir wohl im Stande fein, in der nachſten 
Nummer u. Bl. den Tag des erſten Spaten⸗ 
ſtiches anzugeben. Soviel bis jetzt feſtſteht, 
wird zunächit die Richtung nach Broniewice 
(Poſen) in Angriff genommen. 


— Am Sountage, 4. d. M. hielt Herr 


Paſtor Reinhardt aus Karzkowerdorf im Ba’ | 


ſchen Saale die ſchon früher angekündigte 


Borlefung zum Beſten des Rettungshauſes 


„Salem“ zu Bromberg. Der Vortragende im 
Geiſte von Eiſenach ausgehend, führte die Zu— 
hörer in vier Tagereiſen nach den verſchiedenen 
Richtungen Thüringens, und gedachte in aus⸗ 
fuhrlicher Weile der Mäuner, welche dort 


die Excluſivitat, welche in demſelben, beobachtet 
wur de, ein Moment, das ſchon in Voraus 
ſeine Wirkung übte, da die Vorleſung ſehr 
ſchwach und auch nur von Proteſtanten, die 
dem genannten Verein eine Beihulfe zukommen 
laſſen wollten, beſucht war 


— ie Erneuerung der Looſe 4. Klaſſe 


ert annt und Graf 


ge⸗ 
lebt und gewirkt haben. Der Vortiag war eben 
ſo belehrend wie geiſtreich, nur bedauern wir, 


muß gegen Vorzeigung der Looſe 3. Klaſſe bei 
Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Dienſtag, 
den 13. d. Mts. „bends 6 Uhr erfolgen. > 
— Am 6. d. M. iſt in Bonkowo, in ber 
Ecke eines im Bau begriffennen Stales die 
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden 
worden Deb Verdacht lenkte ſich auf ein an 
demſelben Tage von dort hierher verzogenes 
Dienſtmädchen. Letztere hat dann auch ein⸗ 
geſtanden, am 30. Auguſt er ein todtes Kind 
geboren und im Stalle ver ſcharrt zu haben. 
Das Mädchen iſt der Königl. Staa'sanwaltſchaft 
vorgeführt“ worden. und wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben, ob die Angaben der 
unnafürlichen Mutter auf Wahrheit beruhen. 
— Fur die Einberufung zu den militäri⸗ 


ſchen Controll Verſammlungen iſt beſtinmt wor⸗ 


den, daß dieſelben für Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Lanowe r künftig nur zum Herbſte 
eines jeden Jahres erfolgen ſoll, wogegen die 
Offiziere und Maanſchaften des Rejerv'verhält⸗ 
niſſes ſowohl im Frühjahre, als auch im Herbfte 


zu dieſem Zweck einberufen fine 


— Für das norddeutſche Bundesheer iſt 
zum 15. October c. eine Beurlaubung von 
abkömmlichen Oeconomiehandwerlern zur Die: 
poſitian der Truppentheile angeordnet worden. 

Poſen, 4. October. Erſte zplenarſizung 
des Provinzial⸗Landtages. Durch Allerhöhfte 
Cabinets Ordre vom 10. September er. iſt die 
Einberufung des Landtages des „Großherzog 
thums Poſen auf den heutigen Tag angeord— 
net und der Wirkl. Geh. Rath, Oberpraſident 
v. Horn Exeellenz zum Königlichen Commiſſa⸗ 
rius ernannt worden. f > 

Auf ergangene Einladung verſammelten 
ſich die Mitglieder des Landtages zum Gottes⸗ 
dienſte in den hicſigen Kirezen beider Coufeſſio⸗ 
nen und demnachſt um 1 Uhr Mittags im 
Ständeſaal des K. Regierungsgebäudes in der 
Zahl von 39. 

Der Landtags⸗Commiſſarius wurde durch 
eine vom Landtags⸗Maeſchall entſendete ſtändi⸗ 
ſche Deputation davon in Kenntniß geſetzt 
daß die Provinzialſtände verſammelt ſeien, wo” 


Mehrere Tage kämpfte ich mit mir, ob 
ich das mir offerirte Reiſegeld, denn an Ueber⸗ 
nahme der Stellung mochie ich nicht denken, 
annehmen ſollte oder nicht 

Ich wandte mich zunächſt an Perſouen 
von denen „ich genau wußte, daß fie den Ruf 
großmüthiger Kunſtfreunde beſaßen, ich hat 
einen derfelben, der ſchon mehrfach für meine 
Leiſtungen Intereſſe gezeigt um ein Darlehn 
von 50 Thlr. und erhielt — 5 Thlr. 
Mann, den man zu den Millionären zählte, 
der für ſeiue Maitreſſen oft in einer Nacht das 
Zehnfache fortwaef ſchrieh: er koune mir nur 
mit jener Kleinigkeit dienen, die ich ihm aber 
zurückerſtatten ſolle, wenn ich die Mittel daz 
haben werde. 

Als ich dieſen Brief las, quälten mich die 
bitterſten Empfindungen. Dahin alſo haben 
wir es gebracht, ſprahh ich zu mir, daß die 
Tugend um ſo vieles höher geſchätzt wird wie 
die Kunſt, freilich aber nur die Tugend des 
feilen Weibes. 3 

Mein Muth verließ mich mit dem Ber: 
trauen auf menſchliche Theilnahme. Ich ſchrieb 
an Grünberg, und der Betrag, den ich von 
ihn erhielt, ſetzte mich in den Stand in meiner 
Stellung auezuharren, bis die Verhältniſſe ſich 
günſtiger geſtalteten. Menſchen hatten alſo 
fein erbarmen mit mir gehabt, zu einem Ber 
trug mußte ich ſchreiten, um das mir ‚vorge: 
ſteckte Ziel zu verfolgen. Das entichieo über 


| meine zukünftige Handlungsweiſe — — 


Allerdings; habe ich das wahrgenommen, 
urtheilte ich nach Durchleſung dieſes Schreibens, 
das ſonſt nichts bemerkenswerihss enthielt, das 
mir aber vollſtändigen Aufſchiuß über den 
Charakter Grünbergs gab. Unzünſtige Ver 


Dieſer | 


hältuiſſe hatten ihn im Getriebe des groß: 
ſtädtiſchen Lebens denjenigen Principien ent: 
fremdet, auf denen allein das Handeln des 
Mannes baſict fein muß, wenn es anders 
Früchte tragen und zu würdigen Zielen führen 
ſoll. Derartige Charaktere findet mau nur 
zu häufig in unſe en Großſtädten, und da 
die Urſache ihres Handels mehr in äußeren 
Gründen, die fe nicht, verſchalden ließ, darf 
man ihren Irrungen weder Mitleid noch Ente 
ſchul digung verſugen. . N 
Darin lag even zumeiſt das Schwierige 
meiner Stellung, die ich zur Grünberg'ſchen 
Familie und Roſenthal einnahm Wie ⸗ſollte 
ich hier entſcheiden über Verbindungen von 
denen ich im Voraus wußte, daß keine derſelben 
Gertrud glücklich machen konne. } 
Auf der einen Seite ein Mann mit alätt: 
zenden Talenten, hoher Bildung, dabei aber 
feſter Grondſäge baar, ein Spielwerk wilder 
Leidenſchaft, ein Sclave unerſättlicher Genuß⸗ 
ſucht, auf der anderen Seite der Baaquier, ein 
reicher und ſolider Mann, deſſen Soll und 
Haben ſich in ſchonſter Harmonie befand und 
dern dabei kaufmänniſche Verhälrurſſe bike furch 
bare Waffe gegen den Vater Gerkeude zur 
Hand gaven — aber dabei ohne alle tiefere 
Bildung, ein gewohnlicher Geld mann, deſſen 
niedrige Geſtaͤnung jeden Augenblick den Schliff 
durchbrach, den er ſich durch ſeinen Umgang 
mit den höheren Geſellſchaftsklaſſen angeeignet, 
Ich warf einen Blick durch mein Feuſter auf 
das gegenüberliegende Gebaude, die mittlere 
Etage deſſelben war hell erleuchtet, es war 
diejenige, welche Roſentha⸗ beleuchtete Ich 
ſah ihn ſelbſt wie er mit einem Lichte in der 
Hand die Zimmer durchwandelle, offenbar hielt 
ihn eine wichtige Veſchäftigung noch wach. 
! 1 


1 


rauf derſelbe in deren Mitte trat, eine Anrede 
an ſie richtete, dene Landtags⸗Marſcha , Grafen 
von Königsmarck, den Allerhöchſten Landtags⸗ 
Abſchied vom 10. September er. und das Al⸗ 

kerhöchſte Prepoſitions⸗Decrek vom 10. Septem⸗ 

ber cr. übergab und im Auftrage wie im Na⸗ 

men Sr Majeſtät des Königs den 15. Pro⸗ 
vinzial-Laudtag des roßherzogthums Poſen 
für eroffnet erklärte. an 
Die Aurede des Herrn Landtags -Commiſ⸗ 
ſarius wurde durch den Vice⸗Marſchall Herrn, 
Dzierzyeray zu Chomenice v. Morawski in pol‘ 
niſcher Sprache verleſen. Der Landtags⸗Mar⸗ 
ſchall antwortete auf dieſe Anrede; die Ant⸗ 
wort wurde ebenfalls durch den Vice Marſchall | 
in polniſcher Sprache verleſen, worauf der 
Landtags⸗MNarſchall mit einem Hoch auf Se, 
Maj. den König, in welches die Verſammlung 
dreimal einſtimmte, die Sitzung ſchloß. Nach 
dem ſich der Königliche Landtags Commiſſarius 
in Begleirung der ſtandiſchen Deputation eut⸗ 
fernt hatte, wurde vom Landtags⸗Marſchall die 
nächſte Sizung auf Montag den 5. d. M, 11 
Uhr Vormittags und zur Tagesordnung 1) 
die neue Geſchaſlsordnung vom 4. October c., 
welche unter die Mitglieder vertheilr warde, 
2) die Couſtitairung der Abtheilungen an 
gelegt. 

Zuvor ernannte der Landtags-Marſchall 

die Abgeordneten Dr. S,uldrzynski und Alberti 
zu Schriftführer. 


Literariſches. 

Von der wohlfeilſten der Hallberger'ſchen 
illuftrirten Zeitſchriften: „In Hauſe“, Ge 
ſchichten und Bilder zur Unterhaltung und 
Belehrung begrußen air wiederum mit Wer 
gnügen die beiden letzten Hefte ihres am 1. 

ktober zu Ende gehenden dritten Jahrganges 
au: unſerem Büchertiſche. Ja, man ſieht die⸗ 
ſem Journal ſeine Billigkeit durchaus nicht an: 
von den großen Novellen bis zu den „Fliegen⸗ 
den Blättern“ — von den zahlreichen groß⸗ 
artigen Illuſtrationen bis zum Umſchlagedeckel 
iſt alles gediegen, kunſtleriſch abgerundet, iplen⸗ 


Endlich Forte er ch vor einem Sekretair, 
ſeine Bewegungen verriethen mir, daß er ſchrieb, 
und eben wollte ich meinen Blick von ihm ab: 
wenden, als plotzlich eine zweite Perſon im 
Zimmer ſichtbar wurde, ſie war von hoher 
Geſtalt, dies und noch andere Kennzeichen lie⸗ 
ßen mich vermuthen, daß Grünberg, der Schau: 
ſpieler, der Eindringling ſei. 

Mit jeber Sekunde wuchs mein Intereſſe, 
das ich für dies nächtliche Rendezvous em: 
pfand, war es ein unvorhergeſehenes, war es 
ein vorbereitetes, lagen ihm irgend böſe Ab: 
ſichten von einer Seite zu Grunde, dieſe Fra⸗ 
gen waren es, die ſich blitzſchnell in meinem 
Junern kreuzten. | 

Ich 10 FA * ut 1 

Ich ſah wie ſich unter heftigen Geſtiku⸗ 
lationen Roſenthal endlich niederſetzſe, wie 
Grunberg ihm den Rücken zuwandte und den 
Setretair durchſuchte, ich ſah wie erſterer 
plötzlich den Arm erhob, einem Piſtol gli 
das, was er in der, Hand hielt — wie ſich 
dann Grünberg Hutzlich umwandte und nach 
einem Stocke griff — das Alles geſchah mit 
einer Eile, die durch die Dauer dieſer Beſchrei⸗ 
bung bei weitem übertroffen wird — ich ſah 
wie das Piſtol ſich eutlud, — hörte den Schuß 
dem uumitlelbar ein lauter Schrei folgte, — 
erſt jetzt ſturmte ich zu meinem Zimmer binaus, 
um mich perſönlich auf den Ort jener fürchter— 
lichen Kaſtarophe zu begeben. n 

Als ich mit anderen Perſonen in das 
Zimmer Roſeuthals gedrungen, überzeugte ich 
mich, daß ich nicht falſch geſehen. Bei dem 
Schein des hin und herflackernden Lichtes er⸗ 
kannte ich Roſenthal. Er log auf dem Boden, 
Marmorbläſſe war an Stelle ſemer ſonſt fo 
gefunden Geſichtsfarbe getreten. Sein raben⸗ 


did ausgeſtartet. Und doch koſtet jedes Heft 
von 4 Oktabbogen nur 3 Sgr. Die Novellen 
und Erzählungen: Ein nobler Inde (eine er: 
lebte Wirthshausgeſchichte) von Guſtap Höcker, 
Frau Johanna von Auguſt Fels. Der Kar⸗ 
funkel (eine ſeltſame Geſchichte aus dem vorigen 
Jahrhundert). Schwarzes Blut leine Schilde⸗ 


rung aus dem ehemaligen amerikaniſchen Scla⸗ | 


venleben) Die Bäuerin von Weng (eine 
Tyrolergeſchichte) von J K. Maurer ind eben 
fo ſpannend als hüdſch geſchrieben. Eine an: 
genehme Unterhaltung und Belehrung geben 
die mannigfaltigſten Skizzen und Schilderungen, 
ſowie die zahlreichen Bilderrathſel, Roſſelſprünge, 
Charaden, Schachaufgaben eine ſtets willkom⸗ 
mene Unterhaltung im Familienkreiſe bieten. 
Mit ganz beſonderem Wohlgefallen ruht das 
Auge aber auf den prächtigen Illſtratio⸗ 
nen, die wir faſt auf jeder Seite finden, ſogar 
der Umſchlag erfreut das Auge mit huübſchen 
humoriſtiſchen Bildern. Und be 
des Jahrgangs noch einen großen Prachtſtahl⸗ 
ſtich als Gratis⸗Zugabe, in dieſem Jahre: „Das 
Mutterglück“ — im nächſten den 27 Zoll 
gohen, überraſchend ſchönen Stahlſtich von 
A. Muller „Badende Kinder im Walde!“ 


Vermiſchtes, 


— Der Kurioſität wegen ſei erwähnt, daß 
Moore's Almanach (ein alter engl. Jahreska⸗ 
lender, der nicht nur Wetter, ſondern auch 
Politik aus den Sternen wahrſagt) Schon im 
vorigen Winter die paniſche Isabella vor dem 
September 1868 gewarnt hat, „denn das lan⸗ 
ge verweilen des Saturn im Sternbilde des 
Schützen deutet auf Sturm gegen fie und ihre 
(intereſſante) Nachkommenſchaft.“ Wie ſchade, 
daß man in Madrid dieſen aſtrolog. engliſchen 
Kalender nicht gekannt oder unbeachtet ge⸗ 
laſſen hat. 


ſchwarzes Haar war reichlich mit Blut getränkt, 
das einer klaffenden Kopfwunde entquoll und 
mit der rechten Hand umklammerte er ein Pis 
ſtol. Ich ſah entſetzt im Zimmer umher, ſein 
Sekretair war erbrochen, die Papiere lagen 
auf dem Boden umher zerſtreut, auch den 
Stock, mit welchem jedenfalls der tödtliche Hieb 
geführt worden war, ſah ich in geringer Eut— 
fernung Roſenthals liegen, aus deſſen Bruſt 
zuweilen ein tieſes Stöhnen drang. 

Den ärztlichen Bemühungen gelang es, 
ihn für einige Augenblicke ins Leben zuruck⸗ 
zurufen und der Polizeicommiſſarius, der ſih 
mittlerweile gleichfalls eingefunden, beuntzte 
dieſe ſofort, von Roſenthal über den Sachver⸗ 
halt Auskunft zu fordern. Roſenthal gab fie 
denn auch klar und beſtimmt und ganz ſo wie 
ich es vermuthete. i 

Grünberg war in der Nacht bei ihm ein: 
gedrungen und hatte von ihm Herausgabe di⸗ 
verſer wichtiger Papiere verlangt. Nothge— 
drungen mußte Roſenthal nachgeben, in dem⸗ 
jenen Augenblick aber, wo Grünberg ſich der 
Papiere bemächtigte, habe er, Roſenthal, ein 
geladenes Piſtol ergriffen, fei jedoch von Grün 
bera während des Abſeueras mit einem Stock, 
einem fogeramıten Todtſchläger, niedergeſchla— 
gen worden. 

Mit Tagesanbruch verſchied Roſeuthal, ich 
ſelbſt wurde vor den Polizeianwalt geladen, 
um dort alles was ich geſehen, zu Protokoll 
zu geben. Von Grünberg hörte ich nur, daß 
er in der Stadt nicht zu finden, daß aber be 
reits der Telegraßh nach allen Richtungen 
iiele und ſomit Hoffnung ſei, des Mörders 
habhaft zu werden. 

Schluß folgt 


Anzeigen. 


1 fur 73 19 
Indowraclaw und Umgegend 
Hiermit zur ergebenſten Nachricht daß der 
diesjährige Tanzcurſus am 8 
Sonnabend, den 10. Oktober 
Abends 7 Uhr im Saale des Herrn Preuß 
eröffnet wird. * N - 
Die Liſte mit den Bedingungen und zur 
Zeichnung liegt in der Exped d. Bl. aus. 
„Ich erſuche die Anmeldungen bis ſpäte⸗ 
ſtens Sonnabend, den 10. October abzugeben, 
weil eine ſpatere Aufnahme nicht mehr ſtatt⸗ 
findet. Hochachtungsvoll 


8 und trotz 
alledem erhalten die Leſer mit dem Schluſſe 


J. Plästerer, 
Balletmeiſter. 
Bromberg, den 30. September 1868. 


Den Herren Landwirthen empfehle: > f 5 
gewalztes und geſchmiedetes Eiſen in 
beſter Qualität, 

ganz eiſerne und Wreſchner Pflüge, 

Deeimal-Waagen beſter Conſtruktion 
und in verſchiedenen Stärken, 

Drathnägel in allen Sorten, 

beſtes belgiſches Wagenfet! 
unter Zuſicheruug ſtets prompter und billigſter 
Bedienung. ra 
Panom gospodarzom polecam: 
walcowane i kute zelazo u najlep- 
szym gatunku, 
cale zelazne i Wrzesinskie plugi 
wagi decymalne najlepszej ko 
srrukcyi i w rozmajte) sile, 923 U 
gwoälzie drutowe we wszystkich 
gatunkach, ; of ch 
najlepsze Belgijskie smarowidlic 
z zıreczeniem akuratndj.i tanej ustugi. 


J. Sternberg. 


0 


Den Herren Gutsbeſitzern fomir Stellmg⸗ 
chern mache ich hierdurch die Mittheilung, 
daß ick 
Eichen- und Birken-Schirrholz 
abzugeben habe. 8 

Ludwig Buc holz. 


in Bromberg. 4 


r * A 
Bockverkauf. 
In meiner Merino-Kammwollſtamm⸗ 
ſcharerei (Rambouillet) beginnt jetzt 
| der Verkauf von 1½%d Sahr" alten Böcken zu 


feſten Preiſen von 5 — 10 Frdd'or 8 
Lachmirowitz im September 1888. 
Hinsch. 


ze 


50 Schock Bretter 
verſchiedener Dimenſionen in Zadlogosé bei 


wakose und Dombrowko bei Barcin verkaufen 
die dortigen Förſter. 


Eiſenbahnſchippen 


empfiehlt billigſt J. Sternberg. 


Lohn- und Dienſtbücher 


find wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
Hermann Enn 


und ene such 


Oppenheim, 3 
£ € 


5 


hubſche möblirte Zimmer 
ſind zu vermiethen bei 


2 


91:3 


Strzalkowo, den 2. October 1868. 


5 RE 


Zufolge Verfügung der Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Poſen vom 28. Sep⸗ 
tember cr. ſoll die Einnahme der Chauſſeehebeſtelle zu Jezorkt auf der Thorn⸗ Poſener Staots⸗ 
chauſſee mit einer zweimeiligen Hebebefugniß vom 1. November cr. ab anderweit in Pacht 


ausgeboten werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


„Donnerſtag den 15. October er. 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


im Steuer Amts⸗Lokale zu Strzelndo aberdonlk woſelbſt auch die Verpachtsbedingungen 


werden können. 


Wa . 
Kopee Krug verlegt werden wird. 


Bemerkt wird, daß die Hebeſtelle Jezorki vom Verpachrungstage 


5 Bietungscaution find im Termin Einhundert Thaler zu deponiren, 


Königliches Haupt⸗ Zoll⸗Amt. 
(1. SI. 


=> Um zu räumen, 


empfehle ich mein bedeutendes Lager von 


Möbel-, 


olideſter und Were Arbeit zu 


EN 


Poffler- u. Spiegelwaaren, 


‚auffallend billigen Preiſen. 


J. Lichtstern 


Die vielſachſtferprobte und empfohlene 


ut Muterleibs⸗Bruchſalbe uU 


von Gottlieb S 


Sturzenegger in Herisau Schweiz, kann in Töpfen zu 1e, Thlr. Pr. Eri 


ſowohl durch den Erfinder direct bezogen werden als durch Hrn. A. Günther zur Löwen 


Apotheke Jeruſalem⸗Straße 16 in Berlin. 


o4 Glücks-Oflerta 
Das Spiel der Frankf. und ſonſtigen 
Original⸗Staats-Prämien⸗Looſe find geſetzlich 
zu ſpielen erlaubt! 


Große und bill lige 
Capitalverlooſung, 


von der Ther Regierung genehmigt und 
garantirt, in der nur Gewinne gezogen 
werden, nimmt am 


HI. Oetober 


ihren Anfang. Die Theilnahme an Staats- 
(fkecten Uerlooſungen in Drigmalſtücken 
iſt im Königreiche Preußen geſetzlich geſtattet. 
Der in obiger Staatsverſooſung zu entſchei⸗ 
ende Betrag iſt ein Capital von 

über zwei Million 2 
ind finden dieſe in ſolgenden größeren 622 
vinnen ihre Auslooſung: : 
225,000, 100,000, 50,000, 30 ‚000,8 
15,000, 12,000, 10,000,/R 
5000, 6 O, 5000, 4000, 3000, 84 


N 
nal 2000, 106 mal 1000 u. ſ. w. 
Die Gewinne. ſind bei allen Bankhauſernf 
pi Ibar. N 
2 ganzes Original⸗Staats⸗ Loos (keines 
sromeffe) a 2 Thlr., ein halbes (over . 
ja ı Thlr. empfehle ich hierzu beſtens uno 
wolle mau, da die Betheiligung eine enorm 
ege iſt, ſeine gefl. Aufträge, die promp 1 
end unter ſtreugſter Diseretioa ſelbſt nach 4 
der entfernteſten Gegend aus sgeführt werden 
unter Veifugung des reſp. Betrages, auff 


1＋ 


Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſſ | 


e terzeichnetem einſenden. 5 
Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit circa 205 
Jahren des größten Renommes, da iets! 
„ie großten Poſten durch mich ausgezahlt, 


durden. 


Dammann, 


Bank- U. MWechtrl: Geichäft 
Hamburg. 


u Hlermit die ergebene Anzeige, 
daß ich am Sonntag, den 11, 
d. Mis cb eine E 


Koſcher⸗Reſtauration 


eröffnen werde, und empfehle ich gute Spei⸗ 
ſen und Getranke bei reellſter und billig⸗ 


ſter Bedienun ri. Monat- Abonnenten werden 
angenommen. Um gütigen Zuſpruch bittend, 
zeichne ' ; 


Israel Gt. Levy, 
wohnhaft im Hartmann'ſchen Haufe 
Fleiſcherſtraße. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts im Sänger ſchen Hauſe, Heiligegeiſt⸗ 
ara 472 als 


1 Tiſchlermeiſter 4 


ae habe. Ich empfehle mich zur 
Uebernahme und Ansführung ſammtlicher Bau: 
und Möbelarbeiten bei ſolideſter und res 
ellſter Bedienung 
E Särge halte ich vorräthig. 
J. A. Zimmer, Tiſchlermeiſter, 


Ausverkaul 
von reellen Tuchwadren zu billigen Preifen bei 


A. Michalski & Co. 


iu Inowraclaw. 


2 FI: DDr 
a8 Mllſika len- Leihinſtiküf R 
von 

E. & R. Herse in Bromberg 
8 vorm.: A Otszewska f 
u letzter Zeit bedeutend vergrößert, empfiehltß 
lich unter Verſicherung der allergünſtigſteng 
Bedingungen wie der ſorgfältigſten Bedie⸗ 
nung zur geneigten Benutzung Abonne 
12 3 a 6 . R 


Ein großen trockener Keller 
iſt zu vermiethen bei 
J. Lewinsohn, Gols arbeiter. 


| 


I 


T Allerreueste Glück: Flück fert : -R Offerte. 
Das Spiel ‚der Frankfurter legte 


von der König. Preuss. Regierung gestattet. 


„Gottes, Segen bei Cohn!“ 


Von dieser Capitalien-Verloosung nuit 
Gewinnen von ca. 1 Mithon 1 9 
beginnt die Ziehung aur 14. October d. J 
Nur 2 Thlr. oder, I Tnlr. 
Kostet hierzu ein wirkliches Original-Staats- 
1.008, (nicht vo den verbotene Promessen) 
und werden solche gegen fraukırte Einsen. 
dung des Betrages oder gegen Postvorschuss 
selbst nach de, entferntesten Gegenden 
von mir versandt, 
Es wird diesmal nur Gewinne gezogen. 
‚Die Hauptgewinne betragen inszesanmt 
ev. ca. Thlr. 100,000, 80,000, 60, 000. 50009, 
25,000, 9 ‚000, 8,000, 6,000, 5,000, 4,090, 
3.000, 2,000, 100 331,000, über 13,000 3 
400, 200, 109, 50 etc. etc. 
Gey inngelder und amtliche Zieh 
listen se. 11 meinen Interessenten nuch Ent 
scheidung prompt und verschwiegen. 


De meine ‚von e Glück 
1 egünstigten Loose babe meinen Interessen- 
len e allein in Deutschland die aller- 
hochsten Haupttreffer von 300,000, 225,000, 
187.500. 152,500. 150,000. 130.000. mehr. 
mals 12,000, mehrmals 100,000, und erst 
vor 14 Tagen schon wieder das wirkl:che 
grosse Loos von 127 000 auf Nr. 2823 in 
der Provinz Posen ausbezahlt. 5 
ile Bestellung auf meme Or- 
ig al- Staats- Loose kann man auch 
ohne Brie, einfach durch die jetzt 
üblichen Postkarten machen. 


‚Laz Sams Cohn, in Hamburg, 


Bank- nnd Wechselgeschäft. 
— u 


= = Kalender 


für das Jahr 1869 empfing und empſiehlt 
j sin » HERMANN ENGEL. 


..$Mandetisberict. 
Inowraclaw, 6 Oktober 
Man 10 für: 

Weizen friſche 129131 bunt, 67— 68 Thlr 132— 36 
hellb 69 70 Thl. 132—135 — 2 glas. A 
Thir 131 neiß 72 Thlr., alles p. 2125 Pfd. 

Roggen 128 130 Pf. 48 b. 60 49 Thlr. b. 2000 515 

Erbſen 48 —.1 Thu. p. 2250 Pfd. 

Gerſte große 44 46, Heine 41 —43 Thir. p. 1875 Pfd. 

Hafer 1½32 bis 1% Ihlr. p. 50 fd 

Kartoffeln 12½ 15 Sgr. bro Scheffe 


Bromberg. 29 Oktober 

We. zen, 130-132 70 — 12 Tuir. 132— 135 73 
— 16 Thlr., feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz 

Roggen 52 Thlr. 

Gerfte große 41-46 Thlr. 

Gerſte kleine 42 44 Thlr. 

Erbien ohne Handel. 

Seeritus 18½½ Thlr. 


ofen, 5. Okt. (Soſeph 

Roggen. eat 5114 
Oct. Nov. 49% 

Dec 1868 Jan. 18909 — 
er 2000 Pfd. 

5 irie, Oct. 17½4 1 
Novbr. 16 ½ 
December 16 ½ 
Jan. 1613 Fehr. — 
Gek. 24000 Quart. 


Berlin 6 Oktober 
Roca matter loro 57 ½ 

Oct. 573 Okt Nov 35/ April. Mai 323% 
Weizen Ort 673 
Spiritus loco 18% Ott. 7 / Ott. Nod. 17, 
Rüböt: Det Nov. 9° 12 bez 

Poſener nene 5% Pfandbriefe Bat, b⸗ 

Ameritonifche 6% Puleihe v. 188» 77°, 
ANauſſiſche Banknoten dten 83% bez 


Patzig. 6. Oktober. = 

Weizen Stimmung billiger Kmfap 15 L 
Druck und. Verlag von Sermanu are! iu Itowe aciate, 
BR W 


Fränkel.) Weiter: rand 


Rob. „Det. 4%, 
Frühjahr — 


Nobbr.⸗Mar — per 80005, Tr. 


= 


